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Seit Generationen 
die KMU-Bank für

Dadurch werden Sie von unseren 
regionalen Expertenteams persönlich 
und zuverlässig unterstützt.

KMU-BETREUUNG 
VOR ORT?
Machen wir selbst.

«Unser Ziel: Das Projekt zum Fliegen bringen»
9. ordentliche Generalversammlung der Genossenschaft Sportzentrum Allmeind

51 Genossenschafterin-
nen und Genossenschafter 
trafen sich am Montag-
abend in der Cineboxx 
und wurden vom  
Verwaltungsrat über den  
aktuellsten Stand des  
Projektes «Sportzentrum 
Allmeind» informiert.

ANGELA SUTER

Präsident Meiri Bisig begrüss-
te alle Anwesenden und leitete 
in die Thematik ein mit der EA-
Zeitreise von vergangener Wo-
che: «Die Älteren können sich si-
cher noch erinnern an das Pro-
jekt Eschbach. Leider geschah 
dann dort nichts mehr, ledig-
lich die Schanzen wurden reali-
siert. Heute sind wir wieder so 
weit und können ein spruchrei-
fes Projekt vorstellen.»

Der Präsident ergänzte sei-
nen Jahresbericht mit persönli-
chen Bemerkungen. In den letz-
ten 12 Monaten habe er sich 
nochmals intensiv mit dem Pro-
jekt beschäftigt: «Wir haben pro-
biert, das Projekt so zu gestal-
ten, dass es den Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürgern vorge-
legt werden kann. Wir sind auf 
die Experten des Bezirks ein-
gegangen, weshalb die Kosten 
gestiegen sind. Die Nutzungs-
vereinbarungen wurden aus-
gearbeitet und der Baurechts-
vertrag konkretisiert.» Mit dem 
Bezirksrat habe man gute Ge-
spräche geführt und hatte so-
gar eine gemeinsame Infoveran-
staltung geplant. Umso grösser 
sei dann die Enttäuschung über 
das «Nein» des Bezirksrats-Gre-
miums gewesen. Bisig ergänz-
te: «Das war frustrierend. 2016 
sind wir zum ersten Mal zusam-
mengesessen und seither weit 
gekommen!» Ein Risiko gäbe 
es immer und billiger werde es 
nicht. Eine solche Anlage sei je 
länger je mehr notwendig. Bisig 
zeigt sich kampfwillig: «Wir ge-
ben nicht auf! Wir wollen, dass 
die Einsiedlerinnen und Einsied-
ler an der Urne entscheiden kön-
nen!»

Bilanzverlust mit Genossen-
schaftskapital verrechnet
Anschliessend präsentierte 
Christoph Bingisser die Jahres-
rechnung. Auf der Aufwandsei-
te sticht vor allem die erneute 
Planung hervor. Rund 170’000 
Franken wurden in das Projekt 
investiert. Das führte zu einem 
Verlust von knapp 185’000 Fran-
ken, welcher mit dem Genossen-
schaftskapital verrechnet wird. 
Jetzt verfügt die Genossen-

schaft noch über ein Eigenkapi-
tal von gut 90’000 Franken. Die-
se Geschäfte wurden alle ein-
stimmig angenommen und der 
Verwaltungsrat entlastet.

Bei den Wahlen gab es vier 
Rücktritte zu verzeichnen: Do-
minic Auf der Maur (EHC Einsie-
deln), Ruedi Beeler (RR Einsie-
deln), Fritz Hürlimann (Eispark 
Einsiedeln) und Walter Ochs-
ner (FC Einsiedeln). Bisig freu-
te sich, dass er drei neue Mit-
glieder aus den entsprechenden 
Vereinen vorschlagen konnte. 
Guido Holdener (RR Einsiedeln), 
Kari Lenherr (EHC Einsiedeln) 
und André Nützel (FC Einsiedeln) 
wurden einstimmig gewählt und 
sind motiviert für die Zukunft 
des Sportzentrums. Auch der 
restliche Verwaltungsrat und die 
Revisionsstelle wurden mit Ap-
plaus wiedergewählt. Bisig freut 
sich auf die gemeinsame Zu-
sammenarbeit. Er selber hoffe 
auf ein «Ja» am 30. November, 
damit er dann auch kürzertreten 
könne. Aber zuerst habe er ein 
Ziel: «Das Projekt zum Fliegen 
bringen! Dafür werden wir uns 
einsetzen.»

Projekt-Vorstellung
Bingisser stellte das aktuells-
te Projekt mit Stand März 2025 
vor: «Es ging lange, das ist uns 
bewusst. Aber wir mussten das 
Projekt mehrfach überarbeiten.» 
Neue Fachplaner, Ingenieure 
und Spezialisten seien mitein-
bezogen worden, was dazu führ-
te, dass das Planungsteam grös-
ser wurde. Die mehrheitlich ein-

heimischen Unternehmer sind 
der Genossenschaft wohlwol-
lend entgegengekommen und 
man spürt viel Freude und Herz-
blut, welches ins Projekt einge-
arbeitet wurde.

An der konzeptionellen 
Grundlagenarbeit wurde gear-
beitet, jedoch wurde stets an 
den drei Elementen «Eis, Turn-
halle und Kunstrasen» festge-
halten und eine Etappierung ist 
nicht möglich. Erneute Abklärun-
gen bezüglich Hochwasser-
schutz, Geologie, Brandschutz, 
energetische Fragen und HLKS 
(Heizung, Lüftung, Klima, Sani-
tär) sorgten für Anpassungen – 
auch bei den Kosten. Bingisser 
erklärt: «Wenn man an nur einer 
Schraube dreht, verändern sich 
viele weitere Rädchen.»

Viele der Anpassungen 
habe man nach den Empfeh-
lungen des externen Gutach-
ters des Bezirks Einsiedeln ge-
macht. Bingisser erwähnte: 
«Dieses Mal hatten wir einen 
guten Austausch und den gro-
ben Empfehlungen sind wir ge-
folgt. Wir probierten ein Mitein-
ander.» Vor allem die hohen Re-
serven seien ein grosser Bro-
cken (3 Millionen). Gemäss ei-
genem Planungsbüro wäre eine 
Erhöhung nicht notwendig gewe-
sen, da 70 Prozent des Kosten-
voranschlages mit Richtofferten 
berechnet wurden.

Sporthalle neu gegen Süden
Bingisser präsentierte die neu-
en Pläne. Die beiden Hallen wur-
den gedreht, damit der Betrieb 

optimiert und effizienter ge-
baut werden könne: also Sport-
halle Richtung Alpthal, Eishalle 
in Richtung Dorf. Das Unterge-
schoss sei weggefallen, der Un-
terhalt auf einer Ebene ist ef-
fizienter. Der gesamte Garde-
roben- und Technikbereich sei 
umgestaltet worden, die Tribü-
nen sind fix eingeplant und eine 
Maximalbelegung definiert. Die 
besseren Betriebsabläufe führ-
ten zu einer Kostenoptimierung 
beim Bau und Betrieb. Die Tech-
nik und Abläufe wurden soweit 
möglich vereinfacht, zum Bei-
spiel wurde ein zweiter Lift ge-
strichen. Wichtig sei es, dass es 
ein Begegnungszentrum gäbe 
für alle Generationen, weshalb 
viel Wert auf die multifunktiona-
le Nutzung gelegt wird.

Mit all diesen Anpassungen 
sei der neue Kostenvoranschlag 
mit einer Kostengenauigkeit 
von ±10 Prozent auf 38,6 Milli-
onen Franken gekommen. Auch 
bei der Betriebsrechnung habe 
man neu gerechnet, was auf-
grund der grossen Anpassungen 
auch nötig war. Bingisser sagte: 
«Nur weil es mehr kostet, kön-
nen wir nicht mehr einnehmen.» 
So werden die Einnahmen mit 
rund 2.9 Millionen Franken bud-
getiert. Bei diesen Zahlen wur-
de noch einmal darauf hingewie-
sen, dass die Eishalle zwar kos-
te, aber bei den Einnahmen auch 
der grösste Treiber sei mit rund 
900’000 Franken, sprich 33 Pro-
zent des Umsatzes. Der Verwal-
tungsrat betonte, dass öffentli-
cher Eislaufbetrieb mit Vermie-

tung vorgesehen ist. Dank des 
Sportzentrums sollen 770 Stel-
lenprozente geschaffen werden, 
die einen hohen Teil der Betriebs-
ausgaben verursachen. Und na-
türlich der Finanzierungsbereich 
mit der Amortisation, den Rück-
stellungen und dem Finanzauf-
wand von zusammen rund 1,5 
Millionen Franken.

Finanzierung sichern und 
Stimmbürger überzeugen
Viel Arbeit warte noch auf die 
Genossenschaft bei der Finan-
zierung. Die Fremdfinanzierung 
von 15 Millionen Franken sei 
von der Raiffeisenbank Einsie-
deln-Ybrig zugesichert. Das Del-
ta zu den Gesamtkosten, rund 
5,6 Millionen Franken, müssen 
noch aufgetrieben werden. Der 
Verwaltungsrat werde sich in 
den nächsten Monaten intensiv 
darum kümmern. Dank einem 
Sperrkonto soll es bald möglich 
sein, weitere Anteilsscheine zu 
zeichnen, die nur im Falle einer 
Realisierung umgewandelt wür-
den, sonst wird das Geld zurück-
gezahlt. Mit den Ämtern (Kan-
ton, Bund, Sport) habe man be-
reits Kontakt aufgenommen. Bei 
Stiftungen könne man erst nach 
einem Ja an der Urne anklopfen, 
da gäbe es noch viel Potenzial. 
Und klar für die Abstimmung sei 
ja, dass sämtliche Gelder erst 
fliessen, wenn die gesamte Fi-
nanzierung sichergestellt sei.

Der Verwaltungsrat sei sich 
bewusst, dass die Kosten nun 
höher sind als im ersten Abstim-
mungsprojekt. Das Sportzent-

rum böte aber viele Vorteile für 
den Bezirk Einsiedeln und hät-
te Strahlkraft in die ganze Regi-
on. Für den Bezirk gehe es bei 
der kommenden Abstimmung 
darum, für 17,4 Millionen Fran-
ken ein Sportzentrum mit Kunst-
rasenplatz, Eis- und Mehrzweck-
halle (inklusive Ringerraum) zu 
erhalten. Es sei klar, dass der 
Bedarf für weitere Turnhallen da 
sei. «Jetzt oder nie» fasst die 
Genossenschaft als Parole und 
setzt sich für die Jugend, für die 
Zukunft der Region ein und für 
die Allgemeinheit.

In der abschliessenden Frage-
runde wurde klar gemacht, dass 
bei einem Nein an der Urne nicht 
einfach irgendwo anders Land 
verfügbar sei für den Bezirk. 
Klar gemacht wurde auch, dass 
die jährlich wiederkehrenden 
1,4 Millionen auch im Falle ei-
nes eigenen Baus einer Turnhal-
le wohl notwendig wären. Beim 
anschliessenden Apéro tausch-
te man sich noch intensiv über 
die Zukunft des Projektes aus, 
über welche die Einsiedlerinnen 
und Einsiedler am 30. November 
entscheiden werden.

GV in Kürze
Enttäuschung über Bezirksrat
Trotz Zusammenarbeit lehnte 
Bezirksrat Projekt ab  – Rück-
schlag für Genossenschaft.

Verwaltungsrat neu besetzt
Vier Rücktritte, drei Neuwah-
len – motivierte Nachfolger ein-
stimmig gewählt.

Kernnutzung beibehalten
Fokus bleibt auf Eisfeld, Mehr-
zweckhalle, Kunstrasen – keine 
Etappierung möglich.

Kostenanpassungen  
durch Expertenvorgaben
Hochwasser-, Brandschutz, 
Geologie, Technik und anderes 
führten zu Anpassungen und 
Mehrkosten.

Gebäudestruktur optimiert
Hallendrehung und Vereinfa-
chung senken Betriebs- und 
Baukosten, kein Unterge-
schoss.

Neuer Kostenrahmen
Kosten neu 38,6 Millionen 
Franken, Genauigkeit ±10 Pro-
zent, Betriebskosten neu kal-
kuliert.

Finanzierungsbedarf besteht
15 Millionen gesichert, 5,6 Mil-
lionen fehlen noch – intensive 
Mittelbeschaffung geplant.

Der Präsident der Genossenschaft Sportzentrum Allmeind, Meiri Bisig (ganz rechts), mit den neu gewählten Verwaltungsratsmitgliedern (von 
links) Guido Holdener, Kari Lenherr und André Nützel.� Foto: Angela Suter


